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Der Bibliotheksneubau mit Kulturform und einer Fahrradgarage, in unmittelbarer Nähe zum Hauptgebäude sowie auf dem Areal des Viktoriakarrees 
gelegen, wird ein wichtiger Dreh- und Angelpunkt für den Innenstadt-Campus der Universität Bonn. Gleichzeitig wird durch die Erweiterung die 
identitätsstiftende Adresse der Universität adäquat ergänzt. Getragen wird das vorliegende Entwurfskonzept durch die folgenden Prämissen:

- Angemessene Einfügung des neuen Bauvolumens in das komplexe innerstädtische Gefüge bei 
 Einhaltung der Anforderungen aus dem B-Plan.
- Aufnahme bzw. maximale Integration von vorhandener Bausubstanz sowie Materialien, insbesondere der denkmalgeschützten Ostfassade  
 inkl. Schwimmhalle, der Kellervolumen, und der Travertin-Fassadenplatten aus den Abbruchbereichen.
- Schaffung eines hochwertigen, identitätsstiftenden, Nutzer:innen gerechten und flexiblen Lern- und Arbeitsortes.
- Umsetzung einer angemessenen, wertigen, robusten, ressourceneffizienten und damit, auf den gesamten Lebenszyklus gesehen, nachhalti 
 gen und wirtschaftlichen Bauweise.
- Verwendung von Betonfertigteil-Kappendecken auf Grundlage eines strengen Rasters für das Haupttragwerk zur Umsetzung einer standar 
 disierten, modularen, CO2 reduzierten Bauweise bei gleichzeitig hohem Brand- und Schallschutz.
- Gute Orientierung im Gebäude durch die Anordnung von Haupterschließung und Nutzfläche der Bibliothek um den grünen Innenhof.
- Konzentrierter, ruhiger Innenhof als „Grünes Herz“
- Barrierefreiheit für sämtliche Bereiche.

Unter Berücksichtigung der angeführten Faktoren entsteht so ein attraktives Universitätsgebäude, welches den Anforderungen an einen zukunfts-
fähigen und innovativen Lern- und Kulturort entspricht. Darüber hinaus werden durch eine flexible Grundstruktur die Herausforderungen an eine 
multifunktionale Bespielbarkeit und Nutzungsanpassung geboten.

Umgang mit dem Denkmal sowie dem Bestand. Die alte Schwimmhalle wird zum „Lesebad“

Unser Vorgehen basiert auf dem respektvollen Umgang mit dem Bestand als Ressource, sowie einer detail-lierten Analyse der denkmalschutzrecht-
lichen Aspekte und gestalterischen Qualitäten.
Neben der denkmalgeschützten Ostfassade der Schwimmhalle, schlagen wir den Erhalt und die Transformation der gesamten Schwimmhalle und 
des darunterliegenden Kellervolumen vor. Aus der ehemaligen Schwimmhalle wird nun das „Lesebad“ als großer Lesesaal. Die angrenzenden Kel-
lervolumen sollen ebenfalls erhalten bleiben und in die Neubaumaßnahme integriert werden. Darüber hinaus schlagen wir einen Rückbau und die 
Wiederverwendung der vorgehangenen Travertin-Natursteinfassadenplatten vor. Im Bestand steht über die Fassaden des Bädertraktes an der Fran-
ziskanerstraße, dessen Hofseiten, sowie die Fassaden des Umkleidetraktes deutlich mehr Material zur Verfügung, als für die Neubaufassade entlang 
der Franziskanerstraße und -gasse benötigt wird. Die Natursteinplatten werden sorgsam zurückgebaut, aufgearbeitet (gereinigt, beschnitten etc.), 
und neu montiert.
Die orthogonale Ausrichtung der Schwimmhalle wird für den Bibliotheksneubau in einem klaren und konstruktiv sinnvollen Raster aufgenommen 
und weitergeführt. Eine leichte Drehung des Rasters im Bereich der Haupterschließung für Bibliothek und Kulturforum erlaubt die Fortführung des 
Grundrasters auch für den südlichen Bauteil an der Franziskanerstraße.

Äußere Erschließung/ Rettungswege

Die Haupterschließung für die Bibliothek erfolgt, von dem neuen Vorplatz an der Franziskanerstraße und in Sichtachse zum Uni-Hauptgebäude, ins 
Foyer mit Info-Center, Schließfächern, WC-Anlagen, dem Rückgabeautomat, der von innen und außen bedient werden kann und mit einem entspre-
chenden Raum im Untergeschoss verbunden ist.
Der Hauptzugang für das Kulturforum im Dachgeschoss erfolgt zum einen über das Foyer der Bibliothek, oder aber über einen eigenen Zugang aus 
der Franziskanergasse. Somit sind hier verschiedene Erschließungsvarianten je nach Veranstaltungsformat möglich.
Die Gastronomie im EG wird über den gleichen Eingang wie das Kulturforum aus der Franziskanergasse erschlossen. Ein Freisitz orientiert sich in die 
neue Franziskanergasse. Die Ver-/Entsorgung der Gastronomie erfolgt separat zu der Ein-/Ausfahrt zur Rathausgasse orientiert.
Die Ein-/Ausfahrt für die Fahrradtiefgarage im Untergeschoss liegt in der Franziskanerstraße. Über diese Ein-/Ausfahrt wird auch der Müllraum für 
die Bibliothek im UG erschlossen.
Anlieferung-Bibliothek und Poststelle erhalten einen gemeinsamen Zugang direkt von der Franziskanerstraße aus, sowie eine direkte Verbindung ins 
Foyer.
Die fünf vorgeschlagenen Fluchttreppenhäuser führen im EG jeweils direkt ins Freie. 2 x zum Belderberg, 2 x in die Franziskanergasse und 1 x in die 
Franziskanerstraße.

Innere Erschließung

Die Haupterschließung für die Bibliothek erfolgt über ein großzügiges Foyer mit Atrium über alle Geschosse und Oberlicht. Von hier erfolgt die Er-
schließung horizontal für sämtliche Ebenen umlaufend um den grünen Innenhof, was den Nutzer:innen eine gute Orientierung ermöglicht und eine 
hohe gestalterische Qualität bietet. An diesem Umlauf liegen sämtliche Freihand- und Arbeitsbereiche. Vertikal werden die Ebenen über eine zentrale 
Haupttreppe, zwischen Foyer und Innenhof gelegen, erschlossen. Eine raumhohe Verglasung im 2. OG sowie das offene Treppenauge sorgen für na-
türliche Belichtung. Daneben gibt es einen Aufzug, der auch als Lastenaufzug genutzt werden kann sowie die Fluchttreppenräume.
Das Kulturforum im Dachgeschoss erreicht man über ein eigenes Treppenhaus mit Aufzug. Im nördlichen Flügel sind Litterarium und Atelier mit einer 

vorgelagerten Dachterrasse untergebracht und im südlichen Flügel, um das Atrium, liegen die Musik- und Büroräume. 

Barrierefreiheit - Uneingeschränkter Zugang zu allen Bereichen
Die Maßnahmen zur Umsetzung der Barrierefreiheit sind ein integraler Bestandteil der vorgeschlagenen Lösung. Sämtliche Be-
reiche sind uneingeschränkt barrierefrei zugänglich.

Räumliche Organisation und Qualität sowie Nutzungsverteilung

Die Räume für die Bibliothek liegen ab dem Info-Center im EG als gesicherter Bereich über Untergeschosse, das Erdgeschoss, sowie das 1. und 2. 
Obergeschoss um den zentralen grünen Innenhof. Der grüne Innenhof dient zur Orientierung, Erholung und als Ort der Kontemplation.
Die ehemalige Schwimmhalle wird zum Lesesaal/Lesebad mit zahlreichen Arbeitsplätzen und unter Beibehalt der alten Schwimmhalle mit der denk-
malgeschützten Ostfassade sowie dem Sprungturm und einer Beckenkante etc. als Reminiszenz an die vorherige Geschichte. Die Freihandbereiche 
verteilen sich, den Fachbereichen zugeordnet und mit weiteren Arbeitsbereichen durchsetzt über sämtliche Geschosse. 
Im Untergeschoss, unter der ehemaligen Schwimmhalle, wird eine doppelgeschossige Kompaktanlage mit den gewünschten öffentlichen und nicht 
öffentlichen Magazinbereichen angeboten sowie das Zeitschriftenmagazin, und unter dem Neubau das Rara-Magazin. Das erste Untergeschoss wird 
durch eine Teilabsenkung des Hofs in Bereichen für die Bibliotheksnutzung natürlich belichtet und belüftet. Die Verwaltung der Bibliothek liegt im 
ersten Obergeschoss am Atrium über dem Info-Center.
Das Kulturforum schlagen wir auf einer Ebene im Dachgeschoss vor, auch wenn auf diese Weise verschiedene Nutzer:innenwünsche aus der Aus-
lobung nur bedingt erfüllt werden können. Vorteile sehen wir darin, dass die gewünschte Raumhöhe, sowie eine für die Akustik bessere Raumaus-
bildung im Dachgeschoss gut umsetzbar ist. Ein separater Zugang ermöglicht eine unabhängige Erreichbarkeit von der Bibliothek. Die Dachterrasse 
erlaubt einen besonderen Blick über die Dächer von Bonn und bietet darüber hinaus eine zusätzliche Freifläche und Option. Insgesamt wird das 
Kulturforum räumlich über das Atrium mit der Bibliothek verbunden. Sofern sicherungstechnisch möglich, könnten die beiden Nutzungsbereiche 
Bibliothek und Kulturforum über angepasste Treppenräume auch enger miteinander verbunden werden.
Die Gastronomie liegt im Erdgeschoss und wird über einen eigenen Zugang aus der Franziskanergasse erreicht. Darüber hinaus besteht über den 
gemeinsamen Windfang eine direkte Verbindung zu dem Foyer der Bibliothek oder auch in das Kulturforum im Dachgeschoss. Über eine gesicherte 
Theke kann ein Ausschank/Verkauf direkt in den Bibliotheksbereich erfolgen. Ein attraktiver Freisitz in die ruhige Franziskanergasse bietet ein ange-
nehmes Angebot für den Sommer. Küche und Lager sind auf gleicher Ebene vorgesehen und werden über die Ein-/Ausfahrt von der Rathausgasse 
gut erreicht.

Konstruktions- und Materialkonzept 

Das Konstruktions- und Materialkonzept folgt den Prämissen 
- Maximaler Bestandserhalt
- Wiederverwendung von vorhanden Materialen aus dem Bestand
- Zirkuläres Bauen (leicht demontierbar, lösbare Verbindungen etc. und Standardisierung und Modularität
- Maximaler Einsatz von CO2 armen oder sogar neutralen Baustoffen

Nach diesen Vorsätzen wird die Schwimmhalle als Bauteil vollständig erhalten und zeitgemäß ertüchtigt, bzw. in Stand gesetzt. Dabei verbleibt die zu 
erhaltende, denkmalgeschützte Fassade im sanierten Originalzustand und wird nur von innen durch eine neue Glasfassade, welche die thermischen 
und schallschutztechnischen Anforderungen erfüllt, ergänzt. Das Schwimmbecken selbst ist aufgrund der Nutzbarmachung der Untergeschosse und 
der schwierigen Geometrie nicht mit angemessenen Mitteln zu verwenden und wird rückgebaut. Eingefügt werden zwei neue Ebenen im Unterge-
schoss. Die Geschossdecken werden hier nach verfügbarer Konstruktionshöhe als Balkendecke mit Beton-Kappendecken als Fertigteile (ConCap oder 
vergleichbar) oder als Holorib-Verbunddecke mit Recycling-Beton ausgeführt. 
Auch die Galerieebenen in der Lesehalle werden über Holrib-Verbunddecken realisiert. Die Auskragungen erfolgen über Stahlbetonrippen im Grundras-
ter der bestehenden Halle. In den Trapezrippen der Verbundschalung können Akustikelemente mit einfachen Klemmverbindern eingehängt werden.
Der vorhandene Dachraum wird geöffnet, die Fachwerkträger werden brandschutztechnisch ummantelt und eine akustisch wirksame Lamellenebene 
eingeführt. Bei allen Konstruktionen im Dach wird auf eine Minimierung der Dachlast geachtet, um eine hohe energetische Ertüchtigung zu reali-
sieren und den Aufbau von Solarmodulen zu ermöglichen. Ob eine zusätzliche, extensive Dachbegrünung möglich sein könnte, wäre im Weiteren zu 
prüfen.
Die übrigen, vorhandenen Gebäudeteile werden oberirdisch weitestgehend abgebrochen. Die Untergeschosse, insbesondere die Umfassungsbauteile 
sollen aber erhalten bleiben, insbesondere um kostenintensive Baugrundmaßnahmen und Sicherungen im engen städtischen Bereich weitestgehend 
zu reduzieren. Darauf aufgesetzt wird ein Stahlbeton-Skelettbau aus Recycling-Beton mit aussteifenden Erschließungskernen bzw. Brandwänden. 
Ein stringentes Stützenraster, in den Nahtstellen der Teilobjekte verschwenkt, ist die Grundlage für die Deckenkonstruktionen aus Fertigteilen. Die 
Systemspannweiten erreichen dabei maximal 5,50m. Als Geschossdecken werden ebenfalls Kappendecken aus Betonfertigteilen (z.B. ConCap oder 
gleichwertig) vorgeschlagen. Dieses Deckensystem erlaubt eine Reduzierung des Stahlbetonanteils gegenüber einer herkömmlichen Flachdecke um 
55% bei gleichen statischen, brand- und schallschutztechnischen Qualitäten. Auch die Stützen können als Fertigteile verbaut werden. Punkte, die die 
Anforderungen bezüglich Standardisierung und Modularität erfüllen und die Ausführungsqualität sowie die Bauabläufe positiv beeinflussen.
Die teilweise erforderliche Nachgründung von neuen Lastachsen erfolgt durch örtliche Presspfahl-Gruppen oder teilweise auch über neue Einzelfun-
damente. Es wird aber auch hier versucht, die vorhandenen Fundamente so weit möglich zu nutzen und zu aktivieren.
Sämtliche neuen Dachdecken werden begrünt und wo machbar mit Solarmodulen belegt. 
Die gewählte Bauweise gewährleistet eine wirtschaftliche, robuste und vor allem nachhaltige Umsetzung.

Harte Schale – weicher Kern: Die Fassadenmaterialien 

Die städtischen bzw. straßenseitigen Fassaden werden als tragende Ebenen mit einer Vorsatzschale aus den vorhandenen, aufgearbeiteten Travertin-
Natursteinplatten ausgebildet. Die tragenden Außenwände bestehen dabei in höher belasteten Bereichen aus Leichtbeton (Klimaleichtblock) und in 
den mäßig bis gering belasteten Bereichen aus Lehmsteinen.
Die Innenhoffassade wird dazu im Gegensatz als reine Holzfassade, thematisch aus dem hölzernen Ein- bzw. Ausbauten der Bibliothek abgeleitet und 
gibt dem Innenhof eine ganz eigene Prägung.

Leitgedanken für Grün- und Freiflächen:

Der grüne Innenhof ist zentraler Bestandteil und wird das Herz der neuen Bibliothek. Als klarer Orientierungspunkt wirkt er als grüne Lunge und Ort 
der Konzentration. Es wird eine dichte Begrünung mit wenigen Bäumen und Büschen und zahlreichen Stauben und Gräsern sowie kleinen Austritten 
und Aufenthaltsbereichen mit hoher Aufenthaltsqualität vorgeschlagen.
Flachdachbereiche werden maximal intensiv und extensiv begrünt. Eine Fassadenbegrünungen wird für die zu den Nachbarhöfen weisenden Fassa-
den vorgeschlagen und über die angrenzenden Flachdachbereiche erreicht.

Wirtschaftlichkeit

Insgesamt bieten wir mit dem Lösungsvorschlag und den moderaten sowie angemessenen Eingriffen in die komplexe Bestandsstruktur ein behutsa-
me und in Folge nachhaltige wie wirtschaftliche Vorgehensweise an. Neue Bauteile, wie das Haupttragsystem mit Betonfertigteilstützen, -unterzü-
gen und den Kappendeckenelementen werden als Fertigteile vorproduziert und vor Ort eingehoben, was eine zügige und wirtschaftliche Bauweise 

garantiert.

Brandschutzkonzept

Das Objekt der Gebäudeklasse 5 liegt zentral im Stadtgebiet der Stadt Bonn, sodass von einer ausreichenden Löschwasserabdeckung ausgegangen 
werden kann. Die Zufahrten ergeben sich über das allgemein vorhandene Straßennetz und gesonderte Zufahren zum Objekt sind derzeit nicht ge-
plant. Weiter werden keine Aufstellflächen für Hubrettungsfahrzeuge geplant, da alle Rettungswege baulich hergestellt werden. Bewegungsflächen 
ergeben sich ebenfalls auf den öffentlichen Straßen und weitere sind derzeit nicht geplant. Das Gebäude wird zum Teil als Versammlungsstätte (Foy-
er) geplant, sodass neben der Landesbauordnung auch die Sonderbauverordnung Teil 1 – Versammlungsstätten zur Grundlage herangezogen wird. 
Baulicher Brandschutz: Der Neubau wird feuerbeständig (allgemeines Tragwerk, Geschossdecken, Trennwände) errichtet und in drei Brandabschnitte 
mittels Brandwände unterteilt. Die Geschosse werden neben einer offenen Verbindungstreppe, welche im Brandfall abgetrennt wird, über notwendi-
ge Treppenräume erschlossen. Das Foyer weist geschossübergreifende Öffnungen bis ins 3. OG auf. 
Rettungswege: Die Rettungswege werden in Form von notwendigen Treppenräumen, welche die einzelnen Geschosse miteinander verbinden, und im 
EG und teils UG über direkte Ausgänge ins Freie hergestellt. 
Anlagentechnischer Brandschutz: Das Gebäude wird neben den zur allgemeinen Versorgung erforderlichen Anlagen (Aufzüge, elektrische Anlagen, 
Lüftungsanlagen) mit folgenden sicherheitstechnischen Anlagen hergestellt: flächendeckende Alarmierungs- und Brandmeldeanlage, Blitzschutz 
(innen und außen), Gebäudefunkanlage (abhängig von der Messung), Rauchabzugsanlagen in Form von Rauchableitungsöffnungen im Dach/Fassade 
und maschinellen Rauchabzugsanlagen und automatischen Zuluftführung für die Magazinanlagen im UG und 2. UG, Sicherheitsbeleuchtungsanlage 
und in Abhängigkeit der einzelnen Ausführungen der Anlagen eine Netzersatzanlage zur Sicherheitsstromversorgung. Unter Hinweis der weiteren 
Abstimmung mit der Feuerwehr sind Wandhydranten, mind. jedoch trockene Steigleitungen erforderlich. Aufgrund der hallenähnlichen Struktur im 
Foyerbereich wird für diese eine Sprinkleranlage vorgesehen. Für den im ehemaligen Schwimmbad geplanten Lesesaal wird keine Sprinklerung vor-
gesehen, da sich hier die Brandlasten primär im EG (Möblierung) und in den zwei aufsteigenden Geschossen jeweils nur am Rand befinden.
Organisatorischer Brandschutz: Für das Objekt werden neben einer Brandschutzordnung Teil A – C auch Feuerwehrpläne, Flucht- und Rettungspläne 

und die Bestellung eines Brandschutzbeauftragten für erforderlich gehalten.
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